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Ich bin buddhistischer Priester des Honganji-Zweigs der Jôdoshinshû-Schule 
 1 im Tempel Kômyôji im Zentrum von Tôkyô. Im Jahr 2003 habe ich hier angeklopft und ein neues Zuhause gefunden.


Der Tag eines buddhistischen Priesters beginnt mit Saubermachen. Wir fegen und säubern den Tempelbereich, den Garten und die Haupthalle. Das tun wir nicht, weil es dort schmutzig und unordentlich wäre, sondern um die Wolken des Geistes zu entfernen. Wer einen Tempel besucht, empfindet eine angenehme und friedvolle Anspannung. Im gut gepflegten Tempelgarten liegt kein einziges Blatt auf dem Boden. Setzt man sich in die Haupthalle, richtet sich die Wirbelsäule von allein auf. Das lässt den Geist an jedem Tag zur Ruhe kommen. 


Wir entfernen den Schmutz, um den Geist von weltlichen Sorgen zu reinigen. Wir putzen den Dreck weg, um uns von Verhaftungen zu lösen. Die Zeit, die ich für das gründliche Putzen bis in den letzten Winkel benötige, ist zutiefst bereichernd. Das Ziel ist, ein einfaches Leben zu führen, Zeit zu haben, sich selbst zu betrachten. Und auf diese Weise jeden Augenblick achtsam zu leben. Das gilt nicht nur für uns Priester und Mönche 
 2, sondern ist sicher auch für alle viel beschäftigten Menschen von heute wichtig. 


Das Menschenleben ist ein tägliches Arbeiten an sich selbst. Jede einzelne unserer Taten prägt unmittelbar unser Wesen. Wenn wir Unrecht tun, beschmutzen wir unseren Geist, und wenn wir uns bemühen, richtig zu leben, wird unser Geist allmählich rein. Wenn der Geist rein wird, leuchtet die Welt, die wir sehen. Wenn die Welt leuchtet, werden die Menschen freundlicher. 


Was das Putzen der Mönche betrifft, so ist die Zen-Schule dafür besonders berühmt. Generell wird im japanischen Buddhismus viel Wert auf das Saubermachen zur Reinigung des Geistes gelegt. In diesem Buch möchte ich Ihnen die alltägliche Praxis des Putzens vorstellen, wie sie gewöhnlich im Tempel gepflegt wird, und mit Einblicken in die Schulung der Mönche ergänzen. 


Was die Praxis der Zen-Schule angeht, so werde ich zusammenfassen, was ich von zwei Mönchen der Sôtô-Schule erfahren habe: von Shôyô Yoshimura, der als Mönchskoch für buddhistisch-vegetarische Küche tätig ist, und von Seigaku, der sich in Berlin für die Verbreitung des Zen einsetzt. 


Nach der Lektüre dieses Buchs können auch Sie die Reinigungsmethoden eines buddhistischen Priesters praktizieren. Das ist nicht schwierig. Wenn Sie sich entschließen, im Alltagsleben den Geist zu reinigen, wird sich Ihre tägliche Hausarbeit auf der Stelle in eine »Methode der Geistesreinigung« verwandeln. Und dadurch reinigen Sie nicht nur den eigenen Geist, sondern auch den Geist der Menschen um Sie herum. 


Es würde mich freuen, wenn alle Leser das tägliche Saubermachen zum Anlass nähmen, ihr eigenes Ich zu erforschen. 


Shoukei Matsumoto, Priester des Kômyôji, 


im November 2011 
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 ANLEITUNG ZUM SAUBERMACHEN 
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 Was 
Putzen 
bedeutet

In Japan ist Putzen nicht einfach nur körperliche Arbeit. Es geht seit jeher darüber hinaus. Saubermachen bedeutet nicht bloß »Schmutz entfernen«, sondern hat etwas mit der »Reinigung des Geistes« zu tun. Hier ist es selbstverständlich, dass alle Grund- und Mittelschüler sich an der Reinigung der Schule beteiligen. Soweit ich weiß, gibt es so etwas in anderen Ländern nicht. 

Bei einem Tempelbesuch fällt auf, wie sauber und ordentlich es im Tempelbereich aussieht. Einerseits möchte man den Besuchern natürlich einen schönen Empfang bereiten, andererseits stellt das Saubermachen an sich für die im Tempel lebenden und praktizierenden Mönche einen wichtigen Teil ihrer buddhistischen Praxis dar. Überall ist alles schön geputzt und ordentlich aufgeräumt. Als ich zur Priesterausbildung in einem Tempel in Kyôto war, wurde ich einmal von dem älteren Mitbruder, der mit der Ausbildung betraut war, streng ermahnt. Ich hatte die Kleidung nicht nach Vorschrift gefaltet und gestapelt. 

Wenn Sie die Gelegenheit haben, sollten Sie einmal den Mönchen beim Putzen der Tempelanlage zuschauen. Sie werden sehen, wie eifrig jeder Mönch in seiner Arbeitskleidung (samue) auf seinem Posten arbeitet. Dabei dürften alle einen lebhaften, positiven Gesichtsausdruck zeigen. »Weil es lästig ist und man es möglichst nicht machen will, möchte ich es nebenbei erledigen und schnell damit fertig werden.« Diese Einstellung gibt es in Japan beim Putzen nicht. 

Von einem Jünger Buddhas ist überliefert, dass er die Erleuchtung erlangte, indem er unablässig eifrig mit dem Besen fegte und dabei »Schmutz wegfegen, Staub abwischen« rezitierte. 

Saubermachen bedeutet nicht zu putzen, weil es schmutzig ist, sondern um den Geist zu reinigen.


 
 
 
 Zum 
Thema 
Abfall


Was ist eigentlich Abfall? Es handelt sich dabei um Dinge, die schmutzig, alt, unbrauchbar, nutzlos und überflüssig geworden sind … Doch es gibt kein einziges Ding, das von Anfang an Abfall ist. Es wird zu Abfall, weil ein Mensch es dazu macht oder es als solchen betrachtet. 


Nach der Lehre des Buddhismus haben die Dinge keine Substanz. Mit anderen Worten: Die Dinge selbst haben kein substanzielles Wesen. Doch wenn die Dinge keine Substanz haben, stellt sich die Frage, warum sie dann als Objekte vorhanden sind. 


Ein Ding steht in einer Wechselbeziehung mit allen Dingen, mit denen es zu tun hat, und es existiert dadurch, dass die Dinge sich gegenseitig in ihrer Existenz unterstützen. Das gilt auch für den Menschen. Was dich als den Menschen, der du bist, existieren lässt, ist nichts anderes als die Gesamtheit der Menschen und Dinge, von denen du umgeben bist. Deshalb kannst du nicht bestimmen, dass ein Ding wichtig ist, weil es dir nützt, oder dass alles, was du nicht benutzen kannst, Abfall ist. 


Einst hob Rennyo (1415–1499, der 8. Erzabt der Jôdoshinshû-Schule) einen kleinen Fetzen Papier vom Boden auf, hielt ihn respektvoll hoch und sagte: »Auch ein einzelnes Blatt Papier ist ein Geschenk des Buddha und sollte nicht achtlos vergeudet werden.« Wenn die Japaner mottainai (»zu schade«) sagen, bedeutet das einerseits, mit den Dingen nicht verschwenderisch umzugehen, und andererseits, den Dingen gegenüber ein Gefühl der Dankbarkeit zu empfinden. Wer die Dinge nicht achtet, achtet auch nicht die Menschen. 
    ...
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